
Hallo ich hab’ doch gewonnen...
bah et moi alors j’ai pas gagné?
Allez on recompte ;-)

Berlin. En Allemagne, c’est
l’effervescence. Après le
résultat des législatives,
tout le monde attend le
nom du futur chancelier.
Est-ce que la CDU (l’union
chrétienne-démocrate),
avec Angela Merkel comme
candidate, atteindra son
but? Ou est-ce que Gerhard
Schroeder (socio-démocr-
ate) sauvera sa tête? Ce qui
pourrait aussi être décisif,
c’est le fait que 219 000
électeurs de Dresde doivent
se rendre aux urnes le 2
octobre, suite au décès de la
leader du NPD (parti natio-
nal d’Allemagne). Voilà ce
qui alimente les discussi-
ons entre Allemands en
ce moment. 

Mais quel regard
portent les Français
sur cet évènement
politique? Peu
d’entre eux con-
naissent notre
système
d’élections
législat-
ives. Eux,
dési-

gnent leur président de la
République au suffrage

universel direct; de
même que leurs parle-
mentaires qui siègent à

l’Assemblée natio-
nale. Tandis qu’en
Allemagne, nous él-

isons les députés avec no-
tre premier vote et les partis
avec le deuxième. C’est le
“Bundestag“ qui choisit le
chancelier. 

Gaelle Moreau, 18 ans, re-
connait qu’elle savait juste
que Gerhard Schroeder, le

leader du Parti social-
démocrate (SPD)

n’était pas donné fa-
vori dans les sonda-
ges mais qu’il remon-
tait au fur et à mesure
que la campagne av-
ançait: Les intentions
de vote s’étant ainsi
portées de 22% à 37%! 

Cette Normande
ajoute qu’elle ne

différencie pas
bien les par-

tis. De

plus, selon Gaelle, il se pas-
sait des choses beaucoup
plus graves en France: in-
cendies d’immeubles à Paris
ou inondations en Camar-
gue. “L’actualité est très
chargée en France; les
Français ne sont donc pas
beaucoup intéressés par ce
qui se passe en Allemagne.“

Suzanne Martin, 18 ans,
ne partage pas cette opini-
on. Pour cette Parisienne,
les législatives sont impor-
tantes car un changement
d’une politique sociale à une
politique conservatrice
pourrait influencer la politi-
que sociale en France. Ce-
pendant, elle ne s’avançait
ni sur sa préférence, ni sur
un pronostic. Elle avait
quand même hâte de savoir
quel parti allait subir une
déroute! 

Mais à l’issue du scrutin,
aucune majorité claire ne
s’est dégagée. Suzanne en
est pour ses frais. Comme
les Allemands. Tous guet-
tent le résultat des tractati-
ons entre la CDU, le SPD, die
Grüne (les Verts) et le FPD
(libéraux). Le gouverne-
ment à venir devrait être
ainsi coloré. On le dit déjà
Jamaicain, du fait des cou-
leurs symboles des partis. 

Législatives: Allemagne
cherche arc-en-ciel

Des Verts, des Noirs, des
Rouges, des Jaunes: à
défaut d’un ciel bleu uni-
forme, l’Allemagne voit
éclore un arc-en-ciel de
partis. Nach der Bundes-
tagswahl ist es bunt in
Deutschland kommt jetzt
„Schmerckel“ ?

PA R  M A D E L E I N E

M A RT I N E K

J’ai
gagné,
ich hab’s
mal wie-
der ge-
schafft...
oder?
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Homburg / Saarbrücken /
Forbach. Die beiden Tier-
heimleiterinnen Ellen
Schoeffler vom Ria-Nickel
Tierheim in Homburg und
Ingrid Weber vom Berta-
Bruch-Tierheim in Saarbrü-
cken haben es sich zur Auf-
gabe gemacht, abgeschobe-
ne und ungeliebte Haustiere
aufzunehmen und an ver-
antwortungsvolle Tierlieb-
haber weiterzuvermitteln.
Jenseits unserer Grenze
nimmt sich das Forbacher
Tierheim dieser schweren
Aufgabe an. Dabei erweist
sich vor allem der Sommer
als problematisch: Denn um
die Ferienzeit herrscht
Hochkonjunktur, um lästige
und ungeliebte Haustiere
abzugeben. Die Kapazitäten
des Tierheims sind dann oft
erschöpft. ,,So schlimm wie
diesen Sommer war es
schon ewig nicht mehr“,
teilt man uns in Forbach
mit. Um dem vorzubeugen
unterstützt das Berta Bruch
Tierheim das Projekt
,,Nimmst du mein Tier,
nehm’ ich dein Tier“, wel-
ches vom deutschen Tier-
schutzbund ins Leben geru-
fen wurde. Bei dem Projekt
werden während der Ur-
laubszeit gegenseitig Tiere
getauscht. Weihnachten
hingegen verbindet man in
den Heimen nicht mit sol-
chen Horrorvorstellungen.
Denn wer gibt schon direkt
wieder einen süßen Welpen
ab? Können die deutschen
Tierheime Haustierwün-
schen einmal nicht gerecht
werden, schicken sie die
Tierliebhaber über die
Grenze. Ehrenamtliche
deutsche Mitarbeiterin dort
ist unter anderem Renate
Braun: „Um sprachlichen
Barrieren vorzubeugen ste-
he ich den Interessenten
gerne Rede und Antwort.“

Auch mit finanziellen
Problemen müssen die
Tierheime sich auseinander
setzen. Während das Hom-
burger Tierheim mit einer
Finanzspritze von 10 000
Euro von der Stadt unter-
stützt wird, trägt sich das
Saarbrücker Heim alleine
durch Spenden. In Frank-

reich werden die Tierheime
vom staatlichen Tierschutz-
verein SPA unterhalten.
Doch nun bleibt die Frage,
wie wir helfen können? In
den meisten Tierheimen
kann man ab 18 Jahren eh-
renamtlich mitarbeiten.
,,Verständnis für die Tiere,
ein bisschen fachliches
Grundwissen, Ausdauer
und eine gute Arbeitsein-
stellung sollte man in jedem
Fall mitbringen“, legen uns
die Verantwortlichen nahe.

Um uns die Problematik
Tierheime näher zu brin-
gen, veranstalten die Helfer
verschiedene Aktionen. So
steht etwa das Berta-Bruch -
Infomobil einmal pro Mo-
nat in der Bahnhofstraße in
Saarbrücken und das Ria-
Nickel Tierheim veranstal-
tet zwei Mal pro Jahr einen
Flohmarkt. Alle Tierheime
veranstalten ein Tierheim-
fest, in Deutschland gibt es
auch einen Weihnachts-
markt. Die prägnanteste
Aussage, welche uns alle
Tierheimmitarbeiter mit
auf den Weg geben, ist: ,,Wir
sollen den Tierschutzge-
danken im Kopf tragen!“
Und natürlich auch: „Tiere
nicht am Straßenrand abge-
ben.“ 

Tierheime in der
Grenzregion

Verantwortungsvolle Tierliebhaber gesucht

AUF EINEN BLICK

Hier die Spendenkonten
der beiden Tierheime:
Ria-Nickel-Tierheim:
Kreissparkasse Saar-
pfalz Homburg,
Ktnr.10 10 37 47 65,
BLZ. 59 45 00 10; Berta-
Bruch-Tierheim: Spar-
kasse Saarbrücken, Ktnr.
7 63 15, BLZ
59 05 01 01.Infos im In-
ternet unter: www.tiere-
kennen-keine-gren-
zen.com, www.animaux-
sans-frontiere.com. ald

Chat alors, verlass mich
nicht... Foto: Reuters

Die Tierheime in Saarbrü-
cken, Homburg und For-
bach nehmen Tiere auf
und vermitteln sie weiter.
La plupart des animaux
sont abandonnés en été.

VO N  A L I N E  D I T Z L E R
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Bremerhaven/Venezuela.
Zur Zeit liegt es in Venezue-
la. Es ist 38,5 Meter lang und
6,6 Meter breit: das 100 Jah-
re alte Schiff „Stahlratte“.
Gebaut wurde es in Holland
und seit 20 Jahren gehört es
dem Segelverein „Freunde
der Segelschifffahrt in Bre-
merhaven“. Die nächsten
drei bis vier Jahre wird
„Stahlratte“ rund um die
Welt segeln. Mitsegeln kann
jeder, der Mitglied des Ver-
eins ist. Auch können 16- bis
18-Jährige mit einer Geneh-
migung der Eltern mit-
schippern. An Bord werden
die Teilnehmer in die drei-
köpfige Stammcrew integ-
riert. „Insgesamt können 23
Personen mitfahren, wobei
die Durchschnittsbesetzung
meistens acht bis 12 Perso-
nen beträgt“, erklärt Bord-
kapitän Ludwig Hoffmann.
An Bord kann gefischt, ge-
badet und geschnorchelt
werden. Allerdings hat jedes
Crew-Mitglied auch seine
Arbeiten zu erledigen. 

So nimmt jeder an den Se-
gelmanövern, Wachen und
dem Dienst in der Kombüse
teil. Die Hauptaufgaben der
Stamm-Besatzung sind, die
„Stahlratte“ auf Kurs zu hal-
ten und die dazu notwendi-
gen Segelmanöver, auch bei
Nacht unterm freien Ster-
nenhimmel, zu meistern.
Bei der Wache ist es wichtig,
dass das Karten lesen und
das Navigieren gut be-
herrscht wird. Dabei greift
das Stammpersonal den
Gästen unter die Arme. Für
das leibliche Wohl sorgt die
Mannschaft eigenständig,
im regelmäßigen Wechsel
sind zwei Mitglieder für die
Verköstigung verantwort-
lich: „Diese Tage sind dann
natürlich wach frei. Die

Ausstattung der Küche lässt
ein Ausleben der größten
kulinarischen Kreativität
zu,“ erzählt der 37-jährige
Ludwig, der in Bayern gebo-
ren ist und seit 31 Jahren
zur See fährt.

Mit der „Stahlratte“ habe
er schon viel erlebt. So sei in
Venezuela ausnahmsweise
die ganze Mannschaft von
Bord gegangen, um zu fei-
ern. „Als wir zurück kamen,
fehlte eine unserer Ret-
tungsinseln“, erinnert sich
der Kapitän. Drei Wochen
später stellte sich in einem
Gespräch mit einem Fischer
heraus, dass irgendein Depp
die Insel geklaut habe. Lud-
wig: „Der Fischer erzählte
uns, dass der Dieb die Ret-
tungsinsel in seiner Woh-
nung aufmachen wollte.“
Allerdings sei die Wohnung
für die Insel viel zu klein ge-
wesen. 

„Als die Rettungsinsel
sich aufgeblasen hatte, zer-
störte sie mit voller Wucht
die Wohnung“, erzählt der
Kapitän schmunzelnd. Es
werden bestimmt noch wei-
tere Abenteuer folgen.

Die Stahlratte – Urlaub 
mal ganz anders!

Das Schiff liegt momentan in Venezuela

Die „Stahlratte“ wurde
1903 gebaut. Damals war
es ein Fischerboot, heute
ist es der Abenteuerspiel-
platz junger Seeleute, die
die Welt umsegeln. Le tour
du monde en quatre ans,
une aventure romantique.

VO N  L E N A  J Ä G E R
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Nun noch der Tourplan
der „Stahlratte“ für die-
ses Jahr: Von 31. August
bis 13. September war
das Schiff in Grenada;
von 14. bis 16. Septem-
ber in Grenada-Tobago.
Seit dem 17. September
ist es bis 9. Oktober in
Tobago. Am 10. Oktober
geht es bis 25. Oktober
weiter nach Tobago-Los
Testigos-Margarita. Von
31. Oktober bis 15. No-
vember steht Margarita-
La Tortuga-Las Aves-
Guaira(Caracas) auf
dem Programm.
Diejenigen, die jetzt Lust
bekommen haben, mit
zu fahren, finden alle
weiteren Informationen
auf der offiziellen Websi-
te www.Stahlratte.de.
Bei Fragen an die Crew,
hier ihre E-mail Adresse:
schiff.Steelrat@Les-
Raisting.de. lena

La star des mers qui brille au fond de
l’eau, einmal Stern sein.

1,2,3 es is’ nichts dabei... tout le monde
à poil.

Insel in der Ferne, Palmen, Strand: l’ap-
pel du Rhum.

Land in Sicht, terre en vue, einmal über
den Atlantik et toujours plus loin.

„Stahlratte“ toute voile dehors, unter
vollen Segel.

Unendliche Weiten: l’océan et ses larges
horizons.

Ein Hai zieht vorbei, petit blanc cherche
sa maman.

Kapitän Lulu nimmt une bonne gorgée
salée.

Metz/Rust. Quand l’été est
vorbei, glaubt man qu’on n’a
plus de Freizeitmöglichkei-
ten pour l’automne. Mais
dans la Grenzregion gibt es
viele spannende und aufre-
gende possibilités de s’ecla-
ter, quand il est schon etwas
kälter. Les meilleurs plans

in den Herbstferien sind
hier aufgelistet.

En Allemagne
Hochseilpark Alde Gott
(Sasbachwalden): Parcours
de trois heures pour voler
d’arbre en arbre. Prix: 25
Euro. Informations:
www.sunsetland.de ou Tele-
fon: [0049] – (0) 78 41
29 08 00.

Europapark Rust bei Frei-
burg (SunParc Hotel): Les
rollercoasters les plus in-
croyables sont SilverStar,
SuperSplash et Poseidon.
Plusieurs hôtels à proxi-

mité. Au SunParc Hotel on a
une offre pour deux jours au
parc, une nuit et un petit-
déjeuner pour 94 Euro. In-
formations: www.sunparc-
hotel.de ou Telefon: [0049]
(0) 78 22 4 46 60.

Familienhotel Sporthotel
Feldberger Hof (Feldberg
bei Neustadt): Beaucoup de
sport en perspective
(squash, badminton mini-
golf ou fitness). Prix: 56 Eu-
ro pour une nuit en demi-
pension. Tarifs spéciaux en
octobre. Informations:
www.Feldberger-Hof.de ou
Telefon: [0049] (0) 76 76

1 88 05. Amnéville Aventu-
res: Dieser Abenteuerpark
bietet die Möglichkeit, in
den Höhen der Baumwipfel
Spaß zu haben. 

Ferien in Frankreich
In sieben verschiedenen
Parcours kann von Baum zu
Baum geklettert werden.
Sich in die Kletterwelt erhe-
ben kann man schon ab 14
Euro. Infos: www.amnévi-
lle-aventures.com oder un-
ter Telefon:(00 33)
3 87 67 68 24.

Walibipark Metz (Hotel
Ibis Metz Nord): Der größte

Freizeitpark in Lothringen
ist der Walibipark in Metz.
Mit vielen Achterbahnen (
Anaconda, Space Shot und
Waligator) und andere At-
traktionen bietet er Spaß
pur. Zwei Tage in diesem
Spaßpark lohnen sich. 

Deshalb hier ein Angebot
eines nahe gelegenen Ho-
tels: Im Ibis Hotel Metz
Nord sind in einem Preis
von 70 Euro der Parkeintritt
sowie eine Übernachtung
enthalten. Informationen
unter www.walibiparc.fr
oder unter Telefon: (00 33)
3 87 34 20 00.

Ferien en Allemagne et in Frankreich
Egal ob Walibipark in Metz oder Europapark in Rust: Wer Action mag, kommt in Freizeitparks auf seine Kosten

L’été et ses plaisirs sont
derrière nous. Mais l’au-
tomne réserve aussi son
lots de divertissements.
Ein paar Herbstferien-
tipps in Saar und Lor.

VO N  T E R E S A  B U S C H
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Nager, glisser, s’amuser
Où Sarrebruck – Calypso Tholey – Schaumbergbad

Attractions/
Animations

Toboggans géants, bassins extérieurs,
bassins de rapides, sauna, et soirées discos,

Toboggan tubulaire géant de 100 m en son et
lumière, bassins de rapides Beachvolleyball, minigolf

Tarif pour la journée
en famille

35 Euro pour parents avec deux enfants
(2 Euro par enfant supplémentaire)

19 Euro pour deux adultes et trois enfants

Heures d’ouverture Du lundi au vendredi de 10h00 à 22h00.
Samedi, dimanche, jours fériés et pendant
les vacances scolaires de 09h00 à 22h00

Du lundi au vendredi de 09h30 à 22h00. Samedi,
dimanche, jours fériés de 08h00 à 20h00

Internet www.erlebnisbad-calypso.de www.schaumbergbad.de

Saarbrücken / Tholey. Fini
le temps de la piscine à papa.
On n’y va plus seulement
pour nager. Bien au contrai-
re. En Sarre, les Spassbäder
ont une seule devise: s’amu-
ser. Bains bouillonnants, to-

boggans, bassins de rapides
font partie du décor. Jets
massants, saunas et terrains
de jeux complètent les équ-
ipements. Et on peut tou-
jours draguer au bord des
bassins, alors à l’eau. Jab.

Eaux bouillonnantes
„Spassbäder“, les piscines d’un autre genre

EDITORIAL

Extra:
wieder neu

Der Vorhang ist über die
Sommerferien gefallen und
hebt sich nun wieder für
die jungen Journalisten der
Extra-Redaktion, die uns
mit ihrer jugendlichen Be-
geisterungsfähigkeit ihre

Sicht der
Dinge vermit-
teln. Natür-
lich ist der
Schulbeginn
in Deutsch-
land und
Frankreich
ein Thema
dieser 5. Ex-

tra-Ausgabe, aber es gab
auch erfreulichere Themen
für unsere Jugendlichen:
Ausflugsziele in der Grenz-
region für die Herbstferien,
Tierschutz, Halloween, die
Musikszene in der Grenz-
region und auch ein Boot,
das um die Welt segelt, fin-
den sich in der neuen Extra
wieder. Ernste Gedanken
verursachten die Wahlen in
Deutschland, die als Titel-
thema gesetzt wurden. Die
Jugendlichen werfen einen
erfrischenden Blick auf das
Tagesgeschehen, voller
Hoffnung für eine europäi-
sche Zukunft. Wir wün-
schen ihnen viel Spaß mit
der neuen Extra, die nächs-
te Ausgabe erwartet sie En-
de November. 

V O N  JA C Q U E S  V I R O N,

C H E F R E D A K T E U R

R É P U B L I C A I N  L O R R A I N

EDITORIAL

Extra la
rentrée

Après la pause estivale les
jeunes de la rédaction Ex-
tra se sont remis au travail
pour nous présenter au-
jourd’hui la 5ème édition
de leur supplément franco-

allemand dis-
tribué par la
Saarbrücker
Zeitung et le
Républicain
Lorrain. Les
thèmes ab-
ordés sont
aussi colorés
et variés que

le monde où vivent et bou-
gent les jeunes: les élect-
ions électorales en Alle-
magne, la protection des
animaux, un tour du mon-
de à la voile, la rentrée sco-
laire en Moselle et en Sar-
re, des idées de sorties
pour les vacances de la
Toussaint, la scène musica-
le de la région frontalière
et les prochaines festivités
pour Halloween, autant de
sujets qui on fait le quoti-
dien des jeunes ces der-
nières semaines. Les jeunes
de notre région frontalière
enjambent allègrement les
frontières qui séparaient
leur aînés et nous invitent
à les suivre, c’est Extra.
Prochain numéro fin no-
vembre.

PA R  P ET E R  S T E FA N

H E R B S T,  R É D A C T E U R  E N

C H E F  S A A R B R Ü C K E R

Z E I T U N G
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Forbach. Am zweiten Sep-
tember war in den meisten
französischen Schulen nach
fast zwei Monaten Ferien
der erste Schultag. „Zwei
Wochen vor diesem bedeut-
samen Tag fängt der typi-
sche Sturm auf die Super-
märkte an. Man muss versu-
chen, möglichst viele der be-
nötigten Schulartikel zu er-
gattern“ meint die 17-jähri-
ge Emeline. Sie findet, dass
diese Besorgungen sogar
schon Tradition haben und
mit der Zeit zum alljährli-
chen Familienausflug ge-
worden sind. „Zwei Tage vor
Schulbeginn holen viele
Schüler dann die Bücher ab,

die in der Schule ausgelie-
hen werden können. Das ist
dann schon sehr stressig“,
klagt sie. In das neue Schul-
jahr gehen die Schüler aller-
dings mit geteilter Meinung.
Die 17-jährige Deborah bei-
spielsweise kann an ihrem
ersten Schultag nichts posi-
tives finden! „Nach diesen
langen Ferien muss man
sich wohl erst wieder an den
Schulalltag gewöhnen“,
meint Deborah. In der
Nacht vor dem ersten Schul-
tag habe sie nicht genug ge-
schlafen und sie sei in einer
Klasse, die ihr nicht gefalle.
Außerdem hat Deborah
überhaupt keine Lust auf
das Kantinenessen. Zu al-
lem Überfluss hat sie auch
noch Panik vor ihrer anste-
henden Abiturprüfung! Bei
der elfjährigen Joana ist an
diesem Tag alles ganz an-
ders als sonst! Sie wechselt
die Schule und geht aufs
„collège“. Sie sagt: „Je suis

une grande fille mainte-
nant“ und ist ganz stolz auf
ihre neue Schulsachen. Vor
allem ist Joana sehr froh, ih-
re Freunde endlich wieder-
zusehen. Aber auch auf neue
Bekanntschaften freut sie
sich schon sehr. Für die 17-
jährige Aline ist dieses
Schuljahr etwas ganz beson-
deres: Sie geht gar nicht
mehr zur Schule. Aline hat
ihr Abitur bestanden und
studiert ab Oktober in Nan-
cy Literatur. Sie freut sich
auf die Großstadt, ihre neu
gewonnene Selbstständig-
keit und darauf, dass sie
jetzt nur noch Fächer ler-
nen muss, die ihr gefallen. 

Die Eltern hingegen sind
alle einer Meinung und
freuen sich auf den Schulan-
fang, denn so lange Ferien
sind für Eltern wirklich an-
strengend! Monika, Mutter
von zwei Kindern, findet:
„Dann ist endlich mal wie-
der Ruhe im Haus.“ 

Auch in Frankreich hat die
Schule begonnen!

Eltern freuen sich auf die Ruhe im Haus

SZ-INFOGRAFIK/BHB

Schulsysteme in Deutschland und Frankreich

COLLÈGE

LYCÉE

GYMNASIUM
ERWEITERTE REALSCHULE

Realschulzweig
ERWEITERTE REALSCHULE

Hauptschulzweig

MaternelleKindergarten
Cours préparatoireKlasse 1
Cours élémentaire 1Klasse 2
Cours élémentaire 2Klasse 3

Cours moyen 1Klasse 4

Cours moyen 2Klasse 5 Klasse 5

SixièmeKlasse 6 Klasse 6
CinquièmeKlasse 7 Klasse 7
QuatrièmeKlasse 8 Klasse 8
TroisièmeKlasse 9 Klasse 9 Klasse 9 (Hauptschulabschluss)

PremièreKlasse 11
Klasse 10 (Mittlere Reife) Seconde

Klasse 12/13 (Abitur) Terminale (Bac)

BrevetBeruf

Zwei Monate haben ihre
„Vacances“ gedauert. Am
zweiten September star-
teten französische Schü-
ler mit gemischten Gefüh-
len in das neue Schuljahr.

VO N  JA N I N E  M A N G U I N

Saarbrücken. Après deux
mois de vacances, les
Français ont repris le che-
min de l’école. Qu’ils soient
en primaire, au collège ou au
lycée, ces jeunes ont ef-
fectué leur rentrée début
septembre. Pas toujours fa-
cile de se remettre dans le
bain après une aussi longue
pause! Cette première
journée sert donc à ret-
rouver ses marques, à pren-
dre de nouvelles habitudes
et à se lier avec les nouve-
aux. 

„C’est la seule journée où

l’on s’amuse vraiment, avec
le dernier jour d́école. On
revoit tous ses amis, et il y a
du suspens car on ne sait pas
encore quels professeurs on
aura, et quelles nouvelles
personnes nous allons con-
naître“, raconte Mario.
„D’un côté, c’est chiant car il
va falloir bosser“, affirme
Christophe, „mais d’un au-
tre côté, c’est bien, parce ce
qu’on revoit ses copains.“

Que connaissent-ils de la
scolarité allemande? „Pas
grand chose“, avoue Jean-
Jacques. Un petit saut ou-
tre-Sarre s’impose donc. En
premier lieu, le système al-
lemand n’est pas fixé au ni-
veau national. Chaque Land
(région) possède son propre
ministère de l’Education, ce
qui entraîne des disparités,
selon qu’on soit élève en Sa-
xe ou en Bavière.

En Sarre, après le primai-
re, on distingue la erweiter-
te Realschule et le Gymnasi-
um. Le Gymnasium combi-
ne collège et lycée. Il
s’achève par l’Abitur, c’est-
à-dire le bac, en Klasse 13
(terminale). Depuis la réfo-
rme de 2001, les nouveaux
élèves passeront l’examen à
la fin de la Klasse 12.

La Erweiterte Realschule
combine Realschule et
Hauptschule. La Realschule
est destinée à ceux qui veu-
lent entrer dans la vie active
après la mittlere Reife (bre-
vet). La Hauptschule
s’achève par le Hauptschul-
abschluss, mais on peut en-
suite retourner au Gymnasi-
um pour obtenir son bac.

Pour ceux qui passent le
bac, l’année s’achève par
une grande farce dans tout
l’établissement avec notam-
ment des lancers de bombes
à eau à partir du toit. En
France, une tradition simi-
laire existe. Elle s’appelle le
Persan. Les lycéens déamb-
ulent déguisés dans les rues.
Ils font la quête et jettent de
la farine et des oeufs!

La rentrée en Sarre
Wie? Die Schule ist nicht abgebrannt?

Les Français sont rentrés
après deux mois de vacan-
ces. Les Sarrois ńont eu
que six semaines. Ce n’est
pas la seule différence
entre les deux systèmes. 

PA R  J O H A N N  K A R P P

Qu’est ce que je fous ici? Wo
ist die Tafel? Wann sind wie-
der vacances?

01./04. 10. 2005





S E I T E / P A G E 6 S A / S O, 1 . / 2 . O K T O B E R 2 0 0 5EXTRA - Musik

Luxembourg / Nancy /
Saarbrücken. Bonnes nou-
velles pour les fans de musi-
que actuelle. Ça bouge dans
le secteur. Chaque mois, on
enregistre un évènement
majeur pour le jeune public
de la région.

Voici quelques exemples:
Le 23 septembre, le

Grand-Duché a inauguré le
Rockhal avec un concert gra-
tuit de The Prodigy. 

Situé dans le sud du pays,
sur les friches industrielles
de Belval-Ouest, le Rockhal
veut devenir un point de
rencontre pour la scène mu-
sicale luxembourgeoise et
internationale. 

Avec 2 salles de concerts -
dont une de 5.400 places –
ce nouvel ensemble peut ac-
cueillir des spectacles pres-
tigieux et des projets novat-
eurs, tout en offrant les
meilleures conditions de
travail aux groupes. 

Un autre aspect important
du Rockhal sont les six salles
de répétition, le studio d’en-
registrement et la salle de
danse. Le Centre est égal-
ement équipé avec tout ce
qu’il faut pour les musicos
qui cherchent des contacts
professionnels (service de
documentation, bib-
liothèque, registres et agen-
das professionnels et des
postes informatiques, etc).

Des contacts et des infor-
mations sont disponibles ég-
alement au centre de l’acti-
vité du Forum national des
musiques actuelles qui se
déroule du 5 au 7 octobre. La
ville de Nancy et le Centre

national d’information et de
ressources pour les musi-
ques actuelles organisent ce
colloque sur les musiques
actuelles. 

Professionnels et ama-
teurs (artistes, organisa-
teurs, producteurs, éditeurs,
médias, labels discographi-
ques, spectateurs), se réuni-
ssent pour débattre et
réfléchir au développement
de ce secteur. 

17 ateliers de travail ainsi
que 9 conférences sont pro-
posés dans différentes sal-
les: chapiteau de la Pép-
inière, salles de l’Hôtel de
Ville, place Stanislas, audito-
rium du Musée des Beaux
Arts, la salle Raugraff . 

Le 5 et le 6 octobre des
concerts sont organisés en
soirée au chapiteau de la
Pépinière, avec une dizaine
de groupes. En Sarre, Elect-
ricity intéresse beaucoup les
jeunes Allemands. 

Mais ce rendez-vous débo-
rde largement les limites de
la Sarre. Ce Festival de la
musique électronique, qui se
tient du 2 au 5 novembre,
donne un panorama de la
scène innovatrice et popu-
laire de la musique électron-
ique, en passant par divers
styles de club, jusqu’à
l’avant-garde de la musique
électronique. Les groupes
présents sont entre autres:
Seed, Massive Töne, Sonic
Attack, The Prodigy. Des
groupes français et luxem-
bourgeois sont réguliè-
rement invités au festival
Electricity. C’est un premier
pas pour faire connaître la
musique du voisin. Il reste à
espérer que les informations
circulent vraiment et que
beaucoup de jeunes traver-
seront la frontière pour as-
sister à ces concerts. 
� Information: www.foru-
ma.fr; www.electricity.de
et www.rockhal.lu.

Musique: de 
l’électricité dans l’air
Es tut sich was in der Grenzregion

Pas de frontières pour la
musique. Sarre, Lorraine
et Luxembourg s’inscri-
vent dans une dynamique
de rapprochement des
groupes et des publics.

PA R  G I N A  M A C H E R

Du willst uns deine Mei-
nung sagen, Kritik loswer-
den, vielleicht auch Lob,
oder du hast eine tolle Idee
für einen Artikel in der
nächsten Extra-Ausgabe?
Sie tu veux nous écrire pour

critiquer, participer ou tout
simplement nous rencont-
rer ou nous proposer un su-
jet: pas de lézards, courriel
au: sb@dfkr.org et on se lit.
Geschrieben hat uns auch
Norbert aus Püttlingen:

„Bin in Euren Augen zwar
ein Grufti, lese aber Extra
trotzdem mit Begeiste-
rung.“ Na, merci Norbert
und nicht vergessen: Es ist
nie zu spät für eine glückli-
che Kindheit. ;-)

Extra will’s wissen / Écris-nous

01./04. 10. 2005
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New-York / Dublin. Hallo-
ween envahira bientot notre
quotiden, de nos façades aux
vitrines des magasins. Son
origine reste cependant
méconnue. Voici quelques
explications, au gré de lége-
ndes. Commençons par la
date: le 1er novembre. Ce
jour-là, si on est chrétien on
célèbre la Toussaint et le
lendemain «le jour des
morts». 

Aux Etats-Unis les en-
fants et leurs parents fêtent
Halloween. Ce mot anglais
qui signifie «All Halloweed
evening» donne en français
«soirée sacrée». Le soir du
31 octobre, les enfants se
déguisent et vont de porte à
porte en demandant aux ha-
bitants «Tricks or treats»,
qui veut dire «Plaisanterie
ou sucreries». Les adultes
doivent alors offrir des fri-
andises. Dans le cas contrai-
re, les enfants leur joueront
un tour.

La coutume de Halloween
remonte aux Celtes. À l’epo-
que ce peuple célébrait le 1er
novembre, le jour après la
nuit de Halloween, comme
leur jour de l’an. Ils croya-
ient que l’été donnait son
pouvoir à l’hiver. Pour eux
cela voulait dire que la vie
donnait le pouvoir à la mort.
En même temps ils pensai-
ent que dans la nuit du 1er
novembre les morts recher-
chaient les vivants pour
s’emparer de leurs corps.
Afin d’éviter ce tourment, ils
effectuaient des offrandes.

Plus tard les chrétiens ont
repris cette tradition, tout

en la transformant. Ils
croyaient que dans la nuit
du 31 octobre les contacts
entre les défunts et les vi-
vants étaient rendus possi-
bles. Ils offraient des frian-
dises pour saluer les morts.
Pour entrer en relation avec
les revenants, on allumait
des grands feux de camp et
on organisait des banquets
en leur honneur.

Les Irlandais commém-
oraient ce jour de façon
différente. Ils se déguisa-
ient, espérant masquer leur
apparence humaine, et re-
pousser les morts.

Le symbole le plus connu
de Halloween est la citrouil-
le. Cet accessoire vient aussi
d’Irlande. On raconte qu’un
homme du nom de Jack O
trompa le diable. A son
décès il ne monta pas au ciel,
car il était méchant. Il ne
descendit pas non plus aux
enfers, parce qu’il avait un
accord avec le diable. Par pi-
tié, Satan lui donna toute-
fois un morceau de charbon
ardent dans une citrouille.
Ainsi équipé, Jack O devait
marcher éternellement ent-
re le ciel et l’enfer. Plus tard,
on se transmettait l’histoire
qu’on pouvait faire peur aux
démons de Halloween en
faisant des grimaces dans
des citrouilles évidées.

Légendes 
d’Halloween

Einmal Hölle und Zurück

Halloween est devenu un
phénomène planétaire.
Diverses légendes ont
donné naissance à cette
coutume, dont le berceau
est irlandais.

PA R  T I M O  R O U G ET

Laterne, Laterne, Hölle,
Mond und Sterne.
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